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schwimmt » begann , kehrte dieFra » zu ihrem alten Sitze zurück . Der
Sclavenhändlcr saß hier — das Kind war fort .

, , Wie — wo ? — " rief sie in wilder Ueberraschnng .
, , Lncy , " sagte der Sclavenhändlcr , „ Dein Kind isi fvrt ; Dn

magst ' s jetzt eben so gut wie später wissen . Ich wußte doch , Du konn¬
test es nicht mit nach dem Süden nehmen , da habe ich denn die Ge¬
legenheit ergriffen , cs in eine gute Familie zu verkaufen , die cs besser
aufziehen wird , wie du cs könntest . "

Der Sclavenhändlcr war zu dein Grade christlicher und politi¬
scher Vollkommenheit gediehen , welcher kürzlich durch einige Prediger
und Politiker des Nordens empfohlen wurde , und auf dem er jede
menschliche Schwäche und jedes Vorurtheil vollkommen besiegt hatte .
Sein Herz war dahin gelangt , wohin jedes nach den gehörigen An¬
strengungen gelange » kann . Der wilde Blick der Todesangst und der
höchsten Verzweiflung , den die Frau auf ihn richtete , möchte jeden
minder Erfahrene » beunruhigt haben ; er war daran gewöhnt . Er
hatte eben diesen Blick schon hundertmal gesehen . Man kann sich auch
an dergleichen Dinge gewöhnen , und cs ist der große Zweck moderner
Anstrengungen , zum Ruhm der vereinigten Staaten die ganze nörd¬
liche Bevölkerung daran zu gewöhnen . So betrachtete also der Skla¬
venhändler die Todesangst , welche er in den finstern Zügen arbeiten
sah , die gerungenen Hände , die schweren Athemzüge , nur als noth -
wendige Nebenumstände des Handels , und berechnete blos , ob sie
schreie » und in dem Boote Aufsehen erwecken würde ; denn gleich
andern Stützen unserer Einrichtungen hegte er einen besvndcrn Wi¬
derwillen gegen alles Aufsehen .

Doch die Frau schrie nicht . Der Schlag hatte zu unmittelbar
ihr Herz getroffen , als daß sie Klagen oder Thränen haben konnte .

Betäubt setzte sie sich nieder . Ihre Hände sanken leblos an ihrer
Seite herab . Ihre Augen blickten starr vor sich hin , ohne etwas zu
sehen . Der Lärmen und das Getöse des Bootes , das Arbeiten der

Maschine , trafen nur verwirrt ihr verwildertes Ohr , und das arme
gebrochene Herz hatte weder Thränen noch Klagen in seinem Elend .
Sic war ganz ruhig .

Der Sclavenhändlcr , der in Erwägung seines Vortheils beinahe
eben so menschlich war , wie einige unserer Politiker , schien sich beru -
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fen zu fühle » , sülche Trostgründe anzuwcndeu , wie der Full ver¬
langte .

„ Ich weiß , das kommt Dir zuerst sehr hart an , Lucy / ' sagte
er , „ aber so ein gutes gefühlvolles Mädchen , wie Du bist , muß dein
nicht den Lauf lassen . Du siehst , ' s ist uothwcndig und kann nicht
geändert werden . "

„ Ach , nicht das , Mas ' r , nicht das , " sagte die Frau mit erstickter
Stimme .

„ Du bist ' ne muntere Dirne , Lucy , " fuhr er fort . „ Ich mein ' S
gut mit Dir , und werdcDir ' neu hübschen Platz ausmachen , und Du
wirst bald ' neu andern Mann bekommen — solch ' ein hübsches Mäd¬
chen , wie Du bist . "

„ Ach , Mas ' r , wenn Ihr nur jetzt nicht wolltet sprechen mit
mir , " sagte die Frau mit einem solchen Tone der Qual , daß der
Sclavenhändler fühlte , in diesem Falle läge etwas außer seinen ge¬
wöhnlichen Berechnungen . Er stand auf , und die Frau wendete sich
ab und verbarg den Kopf in ihren Mantel .

Der Sclavenhändler ging einige Zeit auf und nieder und sah
zuweilen nach ihr hin .

„ Nimmt ' s sehr hart , " sagte er zu sich selbst , „ aber doch ruhig ;
mag sie ' ne Weile jammern ; wird allmälig schon zurechte kommen . "

Tom hatte den ganzen Auftritt von Anfang bis zu Ende be¬
obachtet , und ein richtiges Verständniß gewonnen . Für ihn sah es
als etwas unaussprechlich Entsetzliches und Grausames aus , weil er ,
die arme , unwissende schwarze Seele , nickt gelehrt genug war , um
höhere Ansichten zu haben . Hätte er wenigstens den Unterricht ge¬
wisser christlicher Geistlichen genossen , so würde er besser davon ge¬
dacht und es nur als ein alltägliches Ereigniß gesetzlichen Handels
betrachtet haben ; eines Handels , welcher die Lebenskraft einer Ein¬
richtung ist , die , wie ein amerikanischer Geistlicher '' ) sagte : keine
andern Nebel mit sich bringt , als die , welehe von jedemandern Verkehr im geselligen und häuslichen Leben
unzertrennlich sind . Aber Tom , der ein armer , unwissender
Mensch war , der nichts weiter gelesen hatte , als das neue Testament ,
konnte sich durch dergleichen Ansichten nicht trösten ober beruhigen .

' ) De . Joel Parker in Philadelphia .
Sklaverei re. II . 3
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Seine Seele blutete wegen dessen , was er als ein Unrecht betrach¬
tete , welches dem armen , leitenden Geschöpfe zugefügt war , das wie
vernichtet auf den Kisten lag : das fühlende , lebende , blutende und
unsterbliche Ding , welches die Gesetze Amerikas kalt zu den Maa¬
ren , Kisten und Ballen rechneten , zwischen denen es lag ,

Tom trat näher , und versuchte , ihr etwas zu sagen , aber sie
stöhnte nur . Mit strömenden Thränen sprach er von einem liebenden
Herzen über den Wolken , von dem crbarmungsreichcn Jesus , von der
ewigen Heimath , Doch das Ohr war taub , und das gequälte Herz
konnte nicht fühlen .

Die Nacht brach an , ruhig , heiter , hell , mit ihren zahllosen ,
funkelnden Engclaugen herrlich , doch still , herniederblickend . Aus
dem fernen Himmel reichte keine tröstende Stimme , keine helfende
Hand bis herab . Die Stimmen der Tbätigkeit und des Vergnügens
verstummten eine nach der andern : Alles auf dem Boote lag im
Schlafe , und deutlich hörte man das Rauschen der Wellen an dem
Kiel , Tom streckte sich auf einer Kiste aus , und während er da lag ,
hörte er immer und immer wieder , wie das unglückliche Geschöpf
seufzte : , , Acb , was soll ich thun ! Ach , Herr ! Ach , guter Gott ,
hilf mir ! " bis das Gemurmel in dem Schweigen erstarb .

Um Mitternacht fuhr Tom plötzlich aus dem Schlafe empor .
Etwas Schwarzes schlüpfte schnell an ihm vorüber zu dem Bord des
Bootes und dann hörte er einen Fall in das Wasser . Niemand außer
ihm sah oder hörte etwas . Er erhob den Kopf -— der Platz dcrFrau
war leer ! Er stand auf und suchte umher , doch vergebens . Das
arme , blutende Herz war endlich still , und die Fläche des Wassers
gerade so glatt und ruhig , als hätte cs sich' nicht über demselben ge¬
schlossen ,

Geduld , Geduld , Ihr , deren Herz über solches Unrecht Voss Un¬
willen schwillt . Kein Seufzer der Todesqual , keine Thräne des Un¬
terdrückten wird dem Manne des Kummers von dem Herrn des

Ruhmes vergessen . In seinem großmüthigen Busen trägt er die Noth
einer ganzen Welt . Trage du , gleich ihm , in Geduld , und arbeite in
Liebe , Denn so wahr es einen Gott gicbt , wird seine Zeit der Erlö¬
sung kommen .

Der Sklavenhändler erwachte früh , und kam , nach seiner leben -
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digcn Waare zu sehen . Jetzt war die Reihe an ihm . ängstliche Blicke
umherzusenden .

„ Wo ist das Mädchen hin ? " fragte er Tom .

Tom , der die Weisheit gelernt hatte , zu schweigen , hielt sich
nicht für berufen . seine Beobachtungen und Vermuthungcn auszu -
sprccheu , sondern sagte , er wüßte cs nicht .

„ Sic kann doch in der Nacht nicht an einem der Landungsplätze
auSgcsticgen sein , denn ich war wach und paßte auf , so oft das Boot
anlcgte . Ich vertraue diese Dinger niemals andern Leuten an . "

Diese Rebe wurde ziemlich vertraulich an Tom gerichtet , als
wäre es etwas für ihn besonders Interessantes . Tom antwortete
nichts darauf .

Der Sklavenhändler durchsuchte das Boot vom Schnabel bis
zum Stern , zwischen den Ballen , Kisten und Fässern umher , rings
um die Maschine her , in den Schornsteinen sogar , doch Alles ver¬
gebens .

„ Tom , sei ehrlich , " sagte er , als er nach seiner nutzlosen Durch¬
suchung zu dem Orte zurückkehrtc , wo Tom saß . , , Du weißt ' was
davon . Sag mir nichts — ich weiß es . Ich sah das Mädchen gegen
zehn Uhr hier liegen , und gegen zwölf , und zwischen eins und zwei ;
und um vier Uhr war sie fort , Du schliefst die ganze Zeit gerade hier .
Nun mußt Du ' was wissen ; ' s kann nicht anders sind . "

„ Na , Mas ' r , " sagte Tom , „ gegen Morgen was huschen vor¬
bei an mir und ich halb erwachen ; und dann ich hören ein groß
Schlag , und ich ganz wachen , und Mädchen fort . Das Alles , ich
wissen davon . "

Der Sclavenhändler war weder verwundert , noch betrübt , denn
er hatte sich , wie zuvor erwähnt wurde , an eine Menge Dinge ge¬
wöhnt , die dir und mir nicht so bekannt sind . Selbst die furchtbare
Nähe des Todes erweckte keine heilige Scheu in ihm . Er hatte den
Tod oft gesehen , war ihm während seines Handels oft begegnet , und
er betrachtete ihn nur als einen schlimmen Kunden , der sein Eigcn -
thum hart bedrohte . So fluchte er denn blos , daß das Mädchen ein
Pack und er verteufelt unglücklich wäre , und daß , wenn die Dinge
so fortgingcn , er bei der ganzen Reise nicht einen Cent gewönne .
Doch da gab cs keine Hülfe , da das Weib nach einem Lande cntsiohen
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war , das nie eine » Flüchtling auslicfcrt , selbst nicht auf das Ver¬
langen der ganzen glorreichen Union . Der Sclavenhändlcr letzte stch
daher verdrießlich mit seinem Contobuche nieder , und brachte den feh¬
lenden Körper unter die Rubrik „ Verluste . "

Dreizehntes Kapitel .

Vie Niederlassung der Luäker .

Eine stille Scene erhebt sich jetzt vor uns . Eine große , geräu¬
mige , hübsch ausgemaitc Küche , der gelbe Fußboden glatt und eben ,
ohne den geringsten Staub ; hübsches geschwärztes Küchcngcräth ; eine
Reihe glänzende » Zinnes , fähig , unnennbar gute Dinge für Le» Ge¬
schmack aufzunchmcu ; blanke , grüne Holzstüble , alt und fest ; ein
niedriger Schaukclfiuhl , mit einem gesteckten Kiffen darauf , in ver¬
schiedenfarbiger Wolle ziestich gearbeitet und ein größerer , mütterlich
und alt , dessen weite Arme stch gastlich einladend ausbreitetcn . unter¬
stützt durch die Winke seiner Ledcrlilsen , — ein wahrer , cvmfvrtablcr ,
überredender , alter Stuhl , und i » Beziehung auf ehrliche , häusliche
Genüsse , ein Dutzend der modernen Sammtstuble werlh ; — und
auf dem Stuhle , sich steife vor - und rückwärts bengend , die Augen
auf eine feine Nähterei gerichtet , saß unsere alte Freundin Elche . Ja ,
da saß sie , blässer und magerer , wie in ihrer alten Hcimath in Ken¬
tucky , mit einer Welt von Sorgen unter den Schatten ihrer langen
Augenwimper und um die Mundwinkel ! Deutlich konnte man sehen ,
wie alt und fest ihr mädchenhaftes Herz unter der Zuchtruthe des
schweren Kummers geworden war . Wenn sie dann und wann ihr
Auge erhob , um den Sprüngen ihres kleinen Harry zu folgen , der
gleich einem tropischen Schmetterlinge auf dem ebenen Fußboden hier
und dorthin tanzte , zeigte ihr Blick eine Festigkeit und Entschlossen¬
heit , die in ihren früheren und glücklicher » Tagen nie darin zu lesen
gewesen waren .

Neben ihr saß eine Frau , die auf ihrem Schovße einen flachen ,
feinen Korb stehen hatte , in den sie sorgfältig einige getrocknete Pfir¬
siche that . Sie mochte fünfundfünfzig oder sechszig Jahr alt sein ;
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